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Das Projekt WindRose scheint nach einem reduktiven Entwurfsprinzip entwickelt: 
Die gesamte Parzelle wird, in dem gemäss Gestaltungsplan möglichen und in einem 
Bereich die maximale Höhe gar überschreitenden Mass, mit Volumen aufgefüllt. In 
der Folge weist das Projekt gegenüber dem eingeforderten Raumprogramm einen 
Flächenüberschuss von annähernd 30 % aus. Aus diesem die unregelmässige 
Geometrie der Parzelle nachzeichnenden Körper werden die zur Belichtung der Flä­
chen notwendigen Höfe ausgeschnitten: Ein zentraler Hof, periphere Lichthöfe und 
Lichtschlitze perforieren die grosse Masse in regelmässigen Abständen.

Die so strukturierten Geschosse sind sowohl in ihrer vertikalen Gliederung als auch 
innerhalb einer Fläche eher unspezifisch gestaltet. Die einzelnen Programmpunkte 
werden auf eine wenig identitätsstiftende Art verteilt. Auch die zwei Eingangs
bereiche auf dem Niveau der Rämi- und der Gloriastrasse weisen keine charakteris­
tischen räumlichen Merkmale auf, ein eigentliches Forum als artikulierter zentraler 
Begegnungs- und Aufenthaltsraum fehlt, stattdessen spannt es sich – in den Worten 
der Verfassenden – «als offene fliessende und mit Licht durchflutete Zone» über drei 
Ebenen. Die unerwartete vertikale Anordnung der Turnhallen an der prominenten 
Gebäudeecke zwischen Gloria- und Rämistrasse, orientiert zum Hauptgebäude der 
Universität, ist überraschend. Die damit eingeräumte Präsenz des Sports erscheint 
für das Bild eines Universitätsgebäudes befremdend und wenig angemessen. 

Die Erschliessung ist nicht-hierarchisch angelegt. Fluchttreppenhäuser und einzelne 
einläufige Treppen bilden ein loses, kaum auf die jeweilige Lage oder umliegende 
Nutzung abgestimmtes System. Diese generische Sprache von Grundrissen, Fas­
saden und Körper verspricht nicht, einen Ort für eine akademische und urbane 
Gesellschaft zu schaffen. 

Sämtliche Fassaden weisen einen enorm hohen Glasanteil auf. Ihr architektonischer 
Ausdruck kann, soweit die eher schematische Darstellung dies erahnen lässt, den 
Ansprüchen an den Charakter eines Universitätsgebäudes in einem derart urbanen 
und historisch aufgeladenen Quartier kaum genügen. Auch die beschriebene 
Bepflanzung von Höfen und Fassade leistet zu dieser Problematik keinen Beitrag. 

Das Projekt setzt das Raumprogramm mit einem grossen Volumen um, benötigt viel 
Geschossfläche und erreicht eine ungünstige Kompaktheit und Gebäudehüllzahl. 
Die aufwendige Materialisierung mit einem hohen Glasanteil und der aussen liegen­
den Tragkonstruktion führt zu einem sowohl in der Erstellung als auch im Betrieb 
aufwendigen Projekt, das aus Sicht ökologischer Nachhaltigkeit nicht zu überzeu­
gen vermag.

Die vorgeschlagene Tragstruktur ist ein Skelettbau mit Flachdecken. Die Lasten über 
allen grosszügig konzipierten Räumen werden systematisch mittels Unterzügen 
oder Kassettendecken abgefangen, ohne die darüber liegenden möglichen Schei­
benstrukturen zu berücksichtigen. Die durchgehenden Erschliessungskerne sichern 
eine optimale Horizontalaussteifung des Gebäudes.

Der vorgeschlagene Gebäudekomplex ist zu voluminös, dicht und wird unter ande­
rem auch in Bezug auf die kleinteilige und viel niedrigere Bebauung an der Schön­
leinstrasse kritisch beurteilt. Die im Weissbuch geforderte Vernetzung gelingt nicht; 
durch die Besetzung der gesamten Parzelle mit minimal gehaltenen Vorzonen und 
ohne Einräumung verzahnender Massnahmen scheint der Bau einen Dialog mit 
seiner Umgebung gar nicht eingehen zu wollen.

Projekt Nr. 09
WindRose 
Generalplaner 

LACATON & VASSAL ARCHITECTES
206, rue La Fayette

75010 Paris, Frankreich

Mitarbeit
Francisco Latorre Navarro, Itziar González, 

Carina Sacher, Philipp Preiss,  
Rachanon Kamoljitravee, Haruka Matsui

Architektur / Städtebau
ARGE LACATON &  

VASSAL ARCHITECTES 
206, rue La Fayette, 75010 Paris, Frankreich

mit Schneider Eigensatz Architekten
Bändlistrasse 31, 8064 Zürich

Mitarbeit
Anne Lacaton, Jean Philippe Vassal,  

Ilona Schneider, Michel Eigensatz

Baumanagement 
GMS Partner AG

Postfach 177
8058 Zürich-Flughafen

Mitarbeit
Urs Moser

Landschaftsarchitektur 
MARLIN

5 rue Antoine Labarthe
64100 Bayonne, Frankreich

Bauingenieurwesen
Dr. Lüchinger + Meyer Bauingenieure AG

Limmatstrasse 275
8005 Zürich

HLKKS-Ingenieurwesen / Brandschutz
3-Plan Haustechnik AG

Albert-Einsteinstrasse 15
8404 Winterthur

ELT-Ingenieurwesen / MRSL  
SCHERLER AG

Friedentalstrasse 43
6004 Luzern

Bauphysik / Nachhaltigkeit / Ökologie
Michael Wichser + Partner AG

Kriesbachstrasse 30
8600 Dübendorf

Die weiteren Projekte
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Visualisierung Etage der Hörsäle und Seminarräume



83

Konstruktionsschnitt mit Ansicht 1: 150

Die weiteren Projekte



84

Das Gebäudevolumen besetzt an der Rämi-, Schönlein- und Freiestrasse den gan­
zen Baubereich; an der Gloriastrasse hingegen tritt der Bau etwas zurück. Die im 
Gestaltungsplan festgelegte, maximal zulässige Höhenkote wird um vier Meter 
unterschritten. Um die Wirkung der grossen Gebäudemasse zu brechen, gliedern 
die Verfassenden das Volumen an einigen Stellen, namentlich an der Rämistrasse 
und ganz explizit an der Gloriastrasse.

An der Gloriastrasse werden sowohl Baukörper als auch Fassade mit Vor- und Rück­
sprüngen sowie einer weit verzweigten Treppenanlage modelliert, wodurch der Vor­
bereich etwas verunklärt und durch die Baumpflanzungen in Gruppen unvorteilhaft 
verstellt wird. In den unteren Geschossen treten drei Hörsaaltürme als markante 
Volumen hervor, auf deren Dächern Terrassen angeordnet sind. Hinzu kommen vier 
«Erker» mit Seminarräumen, die über die ganze Höhe reichen. Dazwischen ver­
laufen in verschiedenen Ebenen offene Treppen und verbinden die verschiedenen 
Plattformen und Terrassen. Die Treppen sind in erster Linie als Fluchtwege ausge­
wiesen, dienen aber genauso auch der Erschliessung. Hinter der Modulierung der 
Fassade an der Gloriastrasse steht die Absicht der Verfassenden, das neue FORUM 
UZH mit dem grossen Freiraum des Gloriaparks zu verzahnen.

Das Projekt sieht für das Forum einen architektonisch sehr deutlich artikulierten 
Raum vor – eine rechteckige Halle, die vom tieferen Erdgeschoss über acht 
Stockwerke bis unter ein Glasdach reicht. Die Halle liegt verhältnismässig tief im 
Inneren des Gebäudes; alle Nutzungsbereiche sind mehr oder weniger direkt an 
sie angeschlossen. Einzig die Sporthallen befinden sich unterhalb der Forumshalle 
im dritten Untergeschoss. Im Weiteren durchdringen drei begrünte Innenhöfe das 
Gebäudevolumen im grosszügigen Bereich zwischen Forumshalle und Gloria- bzw. 
Schönleinstrasse und versorgen die dort angeordneten Nutzungen mit Tageslicht. 
Sie reichen ebenfalls bis ins Erdgeschoss und unterscheiden sich damit typolo­
gisch nicht von der Forumshalle.

Das Tragwerkkonzept bildet sich aus einem Holzbetonverbund-Skelettbau. Die 
leichten Decken sind ein deutlicher Vorteil für die Materialersparnis der Fundatio­
nen und die Minimierung der durchgehenden Erdbebenwände. Die Verfassenden 
wollen die Tragstruktur zweckmässig gestalten und dabei den Kraftfluss ablesbar 
gestalten. Die Lastabtragung in den unteren Geschossen ist allerdings nicht ganz 
nachvollziehbar und vermag nicht vollends überzeugen.

Das Projekt besetzt mit einer grossen Gebäudegrundfläche die Parzelle und braucht 
für die Umsetzung des Raumprogramms viel Geschossfläche. Die Materialisierung 
ist differenziert angedacht. Das Gebäude kann die energetischen Anforderungen 
erfüllen und dürfte im Winter- sowie im Sommerfall aus Sicht der ökologischen 
Nachhaltigkeit ein robustes Konzept bieten. 

Das Preisgericht würdigt die Absicht, mit dem geplanten FORUM UZH eine deutli­
che Beziehung zum Gloriapark aufzubauen. Auch der subtile Umgang mit der Topo­
grafie und deren Übersetzung in eine äussere Treppenlandschaft ist gut gelungen. 
Die vermittelnde Raumschicht entlang der Gloriastrasse ist vielfältig und bietet 
attraktive Orte zum Verweilen. Das vorgeschlagene Bauvolumen bleibt jedoch trotz 
der Auflockerung an der Rämi- und Gloriastrasse mächtig und massig. Die Fassa­
den an der Gloria- und Schönleinstrasse wirken weniger bearbeitet und erschei­
nen eher als Rückseiten, wodurch die Anbindung an das kleinteilige Quartier nur 
bedingt gelingt. Der mehrgeschossige Raum des Forums wirkt in den Darstellungen 
zu monumental und etwas erratisch; zudem fehlte dem Preisgericht in der Gesamt­
betrachtung eine klare Aussage hinsichtlich der Gewichtung eines Themas. 

Projekt Nr. 10
Heiteres Universum 

Generalplaner / Architektur / Städtebau
ARGE Adrian Streich Architekten mit  

Schneider Studer Primas Architekten GmbH
Badenerstrasse 156

8004 Zürich

Mitarbeit
Adrian Streich, Urs Primas,  

Tobias Lindenmann, Franziska Schneider, 
Jens Studer, Christina Albert,  

Roman Brantschen, Aline Brun,  
Yannick Dvorak, Roy Gehrig,  

Ursina Götz, Claudia Müntener,  
Daniela Risoli, Christophe Waber,  

Andreas Zahn, Chenfan Zhu

Baumanagement 
GMS Partner AG

Postfach 177
8058 Zürich-Flughafen 

Mitarbeit
Urs Moser

Landschaftsarchitektur 
Ganz Landschaftsarchitekten GmbH

Grubenstrasse 45
8045 Zürich

Bauingenieurwesen
Synaxis AG

Thurgauerstrasse 56
8050 Zürich

HLKKS-Ingenieurwesen
Eicher + Pauli Liestal AG

Eichenweg 6
4410 Liestal

ELT-Ingenieurwesen / MRSL /  
Brandschutz

HKG Engineering AG
Im Langacker 20

5400 Baden

Bauphysik
Bakus Bauphysik & Akustik GmbH

Grubenstrasse 12
8045 Zürich

Nachhaltigkeit / Ökologie
Durable Planung und Beratung

Binzstrasse 12
8045 Zürich

Die weiteren Projekte
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Die weiteren Projekte
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Situation 1: 1500

Visualisierung Ecke Gloriastrasse / Rämistrasse

Die weiteren Projekte 
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Das Projekt sieht die Setzung eines kompakten Gebäudevolumens vor. Der Bau­
körper wird durch ein geschicktes Abknicken geprägt und nimmt damit einerseits 
Bezug auf zur geplanten Agora im Gloriapark und andererseits zum rückwärtigen, 
mehrheitlich kleinmassstäblichen Quartier entlang der Freiestrasse und der Schön­
leinstrasse. Zur alten Kantonsschule mit dem Rechtwissenschaftlichen Institut hin 
stuft sich das Gebäudevolumen des FORUMS UZH dann ab und versucht damit, 
einen Übergang zu den beiden grossmassstäblichen, repräsentativen Gebäuden 
der Universität zu schaffen. 

Der Gloriapark fliesst in das Gebäude hinein und mutiert dort zu einer porösen 
Landschaft, welche den gesamten Gebäudekomplex durchdringt – ganz im Ein­
klang mit dem dargelegten Forumsgedanken, der ein Raumkontinuum über das 
gesamte Gebäude einer klar akzentuierten Lokalität vorzieht. Auf der Rückseite des 
FORUMS UZH entsteht ein grosszügiger, neuer Freiraum, welcher einen attraktiven 
Aufenthalts- und Begegnungsort schafft und zum freiräumlichen Bindeglied zwi­
schen Universität und Quartier wird. Das Kollegiengebäude für das 21. Jahrhundert 
wird als lebendiger Organismus begriffen, in dem die unterschiedlichen Nutzungen 
über alle Geschosse hinweg geschickt miteinander verküpft werden: eine Art «Stadt 
im Haus». Dabei durchdringt die Forumshalle den gesamten Gebäudekomplex als 
vielfältige Raumstruktur und schafft neben der Vernetzung der unterschiedlichen 
Nutzungen auch Nischen für Ruhe und Kontemplation.

Im unteren Erdgeschoss mit dem Hauptzugang über die Schönleinstrasse befinden 
sich neben der Bibliothek die zwei grossen Auditorien, die Sporthallen und die 
Mensa. Im oberen Erdgeschoss, mit den Hauptzugängen über die Gloriastrasse 
und die Freiestrasse, sind hochschulaffine als auch publikumsintensive Nutzun­
gen der Universität, wie etwa weitere Sporthallen und Bibliotheksbereiche, Cafe­
teria, Sportbar, Administration, Sprach- und Weiterbildungszentren, untergebracht. 
Weitere Nutzungen aus dem Bereich «Lehre & Lernen» wie Hörsäle, Seminarräume 
und Studierendenarbeitsplätze befinden sich in den oberen Geschossen; für die 
Forschung gibt es ab dem 2. Obergeschoss einen Ring an Büroflächen mit einer 
hohen Nutzungsflexibilität und einer guten Belichtungs- und Belüftungssituation. 
Letztere wird vor allem durch die drei grosszügig bepflanzten Innenhöfe, die zwei 
Atrien sowie die doppelgeschossigen, bepflanzten Loggien in den Fassaden 
geschaffen. Mittels der Setzung dieser Loggien in den Fassaden verliert das Objekt 
in der Erscheinung allerdings an städtebaulich adäquater Massstäblichkeit.

Die Dach- und Terrassenlandschaft wird mehrfach bespielt – einerseits mit zwei 
grossen Terrassen als Fenster zur Stadt mit angegliedertem Café und Flächen zum 
Verweilen, Entspannen und Arbeiten; andererseits als begrünte Retentionsfläche mit 
Solarzellen zur Stromproduktion. Das Projekt braucht zur Umsetzung des Raum­
programms durchschnittlich viel Geschossfläche und erreicht eine eher günstige 
Kompaktheit. Die Materialisierung ist aufwendig und im Bereich der transluzenten 
Fassadenelemente thermisch ungelöst als auch heikel in Bezug auf eine ausrei­
chende Tageslichtnutzung. Aus Sicht der ökologischen Nachhaltigkeit besteht noch 
Optimierungsbedarf.

Die Tragstruktur überzeugt durch einen effizienten Stahlbetonskelettbau mit einem 
klaren Lastabtrag. Die Decken der Hörsäle und Turnhallen werden mittels vorge­
spannten Rippendecken verwirklicht, um die Breite der Räume stützenfrei zu über­
spannen. In der Absicht, einen ökologisch nachhaltigen Bau zu realisieren, setzen 
die Verfassenden Recyclingbeton und Hohlkörpereinlagen ein – gleichzeitig werden 
massive Unterzüge vorgesehen, um die Lasten der oberen Geschosse abzufangen. 
Nur die Wände der Erschliessungskerne werden tragend konzipiert, um die Ausstei­
fung des Gebäudes zu sichern.

Insgesamt handelt es sich um einen wertvollen, kreativen und sorgfältig durchdach­
ten Beitrag. Die kompakte Grossform vermag jedoch insbesondere in ihrer städte­
baulichen Setzung und im Besonderen in ihrer Staffelung der oberen Geschosse 
zur alten Kantonsschule hin sowie mit den angedachten Loggien in den Fassaden 
nicht restlos zu überzeugen.

Projekt Nr. 11
CHAISELONGUE 

Generalplaner / Architektur / Städtebau
ARGE Sou Fujimoto Architects /  

Harry Gugger Studio
Luftgässlein 4

4051 Basel

Mitarbeit
Prof. Sôsuke Fujimoto, Prof. Harry Gugger, 

Marie de France, Michael Zink, Laura Ulloa, 
Alexandre Stella, Jaime Peiro Suso,  

Gonzalo Ampudia, Thomas Domenger, 
Maxence Grangeot, Vera Hollek,  

Mengjie Cheng

Baumanagement 
Steiner Hutmacher Bauleitung AG

Stampfenbachstrasse 38
8006 Zürich

Mitarbeit
Marius Hutmacher

Landschaftsarchitektur 
BNP Landschaftsarchitekten

Eichstrasse 23
8045 Zürich

Bauingenieurwesen
Gruner Wepf AG

Thurgauerstrasse 56
8050 Zürich

HLKKS-Ingenieurwesen
Jakob Forrer AG

Unterdorfstrasse 9a
6033 Buchrain

ELT-Ingenieurwesen / MRSL /  
Sanitärplanung

Gruner Gruneko AG
St. Jakobs-Strasse 199

4020 Basel

Bauphysik / Nachhaltigkeit / Ökologie
Gartenmann Engineering AG

Nordstrasse 194
8037 Zürich

Brandschutz
Quantum Brandschutz

Mittlere Strasse 2
4056 Basel

Soziologie / Urbane Strategien
Cabane Partner

Claragraben 132A
4057 Basel

Fassadenplaner
PPEngineering

St. Jakobs-Strasse 7
4052 Basel

Die weiteren Projekte
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Modellfoto

Die weiteren Projekte
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Situation 1: 1500

Visualisierung Ecke Gloriastrasse / Rämistrasse

Die weiteren Projekte 
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Erdgeschoss 1: 850

Längsschnitt Ost-West 1: 800
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Arbeitsmodell Visualisierung terrassierte Lernlandschaft
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Die weiteren Projekte








